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Beunruhigende Nachrichten liegen aus Konstantmopel
vor. Oesterreich-Ungarn und Rußland drängten bei der
Pforte auf die Beantwortung der Reformnote, widrigen¬
falls binnen3 Tagen ein ernster Schritt erfolgen würde.
Hierunter ist die Stellung eines Ultimatums zn verstehen,
wozu infolge des neuerlichen plötzlichen Widerstandes des Sul¬
tans die Mächte entschlossen zu sein scheinen. Der Sultan be¬
absichtigt nämlich, während des bevorstehenden ganzen Rama-
sanfestes die Verhandlungen zu unterbrechen, worauf die Bot¬
schafter keineswegs eingehcn werden. Hier ist man übri-
gens bestrebt, einen wichtigen Schritt zur Befestigung der

Verhältnisse' auf dem Balkan zu unternehmen. Die jetzige
Anwesenheit des Königs von Griechenland in Wien dürfte
zum Abschlüsse einer Militärkonvention zwischen Oesterreich-
Ungarn und Griechenland führen, wie sie mit Rumänien
bereits besteht, und wonach Griechenland im Falle einer
Verwicklung am Balkan sich zu gemeinsamem Vorgehen mit
Oesterreich-Ungarn verpflichtet.

Der Besuch des italienischen Königspaares in Eng¬
land verläuft in den üblichen Formen. Einer Hofjagd bei
Windsor folgte ein Festmahl mit Tischreden.

König Eduard toastete aus die italienischen Majestäten
und erinnerte daran, daß gerade 48 Jahre seit dem Be¬
suche des erlauchten Großvaters des Königs, Viktor Ema-
nuel II, am englischen Hofe verflossen seien. Damals be¬
fanden wir uns im Kriege(gegen Rußland) ; unsere Heere
kämpften Seite an Seite. Heute befinden wir uns, Gott
sei Dank, im Frieden. Das Ideal, welches unsere Länder
verfolgen, ist, den Frieden aufrecht zu erhalten und auf dem
Wege des Fortschritts und der Zivilisation zusammen zu
arbeiten. Der König gedachte dann seines herzlichen Em¬
pfanges in Rom und setzte hinzu, er sei überzeugt, sein
Volk werde den italienischen Majestäten bei ihrem Besuch
in London herzliche Gefühle der Freundschaft zum Ausdruck
bringen.

König Viktor Emanuel toastete dann auf den König
und die Königin von England. Er erklärte, daß die stets
wachsenden Gefühle der Sympathie und Freundschaft En g-
land und Italien verbinden. „Sie bilden für mein Volk
die Ueberlieferung und für meine Regierung bedeutungs¬
volle Faktoren bei ihrer Polin!, welche gleich der Politik
Englands eine Politik des Friedens und der Zivili¬
sation ist."

Parlamentarische Nachrichten.
r. Stuttgart, 18. Nov. In der heutigen Sitzung der

Gemeindeordnungskommisiion wurde die Beratung bei
Art. 13 fortgesetzt, welcher besagt: „Die WAHlerlisten für
die Gemeinderatswahlen weiden von einer Kommission an¬
gelegt, die aus dem Ortsvorsteyer oder dessen Stellvertreter
als Vorsitzendem, aus einem von dem Gemeinderal aus sei¬
ner Mitte gewählten Mitglied und dem Gemeindepfleger
besteht. Ist in der Gemeinde ein besonderer Ratschreiber
aufgestellt, so kann derselbe zu diesem Geschäft beigezogen
werden. — In die Wählerliste sind alle Gemeindebürger,
die zur Teilnahme an den Wahlen zn den Gemeindeämtern
berechtigt sind, von Amts wegen aufzunehmen." Eine ein¬
gehende Besprechung knüpfte sich an die Frage der Zusam¬
mensetzung der Kommission. Es wurde beschlossen, folgende
Zusammensetzung zu beantragen: „Die Kommission besteht
aus dem Ortsvorsteher als Vorsitzenden, dem Bürgeraus¬
schußobmann und dem Gemeindepfleger. Wo ein besonderer
Ratsschreiber ist, soll derselbe zu diesem Zweck beigezogen
werden. Wahlberechtigt sind diejenigen Gemeiildebürger,
die am festgesetzten Wahltag das 25. Lebensjahr zurückgelegt
haben. Im übrigen ist Wahlberechtigung vom Zeitpunkt
des Abschlusses der Wählerliste entscheidend." An der De¬

batte über diese Frage haben sich wiederholt beteiligt die
Abgeordneten Haußmann, Schick, Liesching, Hang,
Betz, Röder, Kloß. Art. 14, der die Auflegung der Wäh¬
lerliste betrifft, wurde mit einigen redaktionellen Aenderungen
angenommen; unveränderte Annahme fand Art. 15, der von
der Bekanntmachung des Wahltages handelt. Nach Art. 16
wird die Gemeinderatswahl„unter Leitung einer aus drei
Mitgliedern bestehenden Kommission vorgenommen. Der
Vorsitz in dieser Kommission kommt dem Ortsvorsteher oder
dessen Stellvertreter zu; die beiden weiteren Mitglieder
werden vom Gemeinderat aus seiner Mitte, jedoch mit Aus¬
schluß der jeweils ausscheidenden Mitglieder gewählt. —
In Gemeinden, in denen ein besonderer Ratsschreiber auf¬
gestellt ist, kann dieser zur Führung des Wahlprotokolls
beigezogen werden." Der Entwurf wurde dahin abgeändert,
daß die Wahlkommission bestehen soll aus dem Ortsvorsteher,
je einem Mitgliede des Gemeinderats und Bürgerausschusses,
die von jedem Kollegium aus seiner Mitte gewählt werden.
Bei Art. 17 wurde die in Abs. 1 enthaltene Bestimmung,
daß die Wahl durch unmittelbare geheime Stimmabgabe
der Wahlberechtigten vollzogen werden soll, sowie ein An¬
trag auf Einführung von Wahlkouverts mir 12 gegen3
Stimmen abgelehnt und die Weiterberatung sodann auf
morgen vertagt.

Pagos -Weuigkeiren.
UM MM Md Land.

Nagold , 20 . November.

Verjährung von Forderungen. Mit Ablauf dieses
Jahres (1903) verjährenu. a. : 1. Die im Laufe des
Jahres 1901 entstandenen Forderungen von Kaufleuten,
Fabrikantenu. s. w. für Lieferung von Waren, Ausführung
von Arbeiten und Besorgung fremder Geschäfte, mit Ein¬
schluß der Auslagen, sofern die Leistung nicht für den Ge¬
werbebetrieb des Schuldners erfolgt ist. (Näheres: Bürger¬
liches Gesetzbuch§ 196 Abs. 1 Ziff. 1- 17.) 2. Die im
Lause des Jahres 1901 entstandenen Forderungen von
Zinsen mit Einschluß der Amortisationsbeträge. (Näheres:
Bürgerliches Gesetzbuch§ 197.) 3. Die in der Zeit vom
1. Januar 1874 bis Ende des Jahres 1899 entstandenen
Forderungen der zu 1 genannten Art, sofern die Leistung
für den Gewerbebetrieb des Schuldners erfolgt ist. (Näh. :
Bürgerliches Gesetzbuch§ 196 letzter Absatz.) Forderungen
dieser Art verjähren nach neuem Recht in 4 Jahren, nach
altem Recht verjähren ste erst in 30 Jahren. Für die
Uebcrgangszeit ist bestimmt, daß für die unter der Herr¬
schaft des alten Rechts entstandenen Forderungen zwar die
lange Verjährungsfrist bestehen bleibt, daß aber von der
Einführung des neuen deutschen Rechts, dem1. Januar
1900 ab, nur noch die kürzere Verjährungsfrist gerechnet
wird, so daß für jene Forderungen die Verjährung mit
dem Ablauf dieses Jahres nunmehr endet. Die Verjährung
wird unterbrochen: I. Wenn der Verpflichtete dem Berech¬
tigten gegenüber den Anspruch auf Abschlagzahlung, Zins¬
zahlung, Sicherheitsleistungoder in anderer Weise aner-

per Sieg des Schwachen.
Erzählung

von Melchior Meyr.
(Fortsetzung.)

Im Pfarrhause war das Ereignis erst kurze Zeit vor
dem Beginn des Gottesdienstes bekannt geworden.

Der Grund war, daß sich die Frau Lehrerin am Sams-'
tag unpäßlich fühlte, abends nicht mehr ausging und auch
am Sonntag erst spät sich erheben konnte.

Die Lesart, die durch ein Bauernweib an die Pfarrerin
kam, meldete arge Händel zwischen Vater und Sohn, wobei
ste sich wechselseitig beschädigten und viele Geschirre zu
Grunde gingen.

Also wieder! sagte sich die Frau mit Ernst und Un¬
mut, wie sie allein war. Nun wird's bald unmöglich, den
Skandal vor meinem Manne länger zu verbergen!

Daß er von der letzten Geschichte nichts erfahren hat
ist schon ein Wunder (übrigens aus dem Charakter des
Geistlichen und aus ihren eigenen Vorkehrungen zu erklären).
Aber jetzt, wo die Sache wieder aufgerührt ist, wird am
Ende doch etwas an ihn kommen, und es wird vielleicht
notwendig werden, ihm alles zu sagen. Wollte Gott, das
Mädchen hätte mein Haus nie betreten.

Das Zusammenschlagen der Glocken mahnte sie, die
sonntägliche Toilette zu vollenden und sich ins Gotteshaus
zu begeben.

Hier konnte sie von ihrem Stuhl den alten Schnei¬

der nicht letzen, und auf dem Heimwege fragen wollie
sie nicht; ihre bedenkliche Stimmung erfuhr daher keine
Milderung.

Sie war in der untern Stube allein— der Geistliche
erquickte sich in der Gartenlaube—, als die Bäbe von der
Küche hereinkam, um eine Frage wegen des Mittagessens
an sie zu richten.

Das Mädchen zeigte das gefaßte, stillhoffende, sanft
melancholische Gesicht, das man seit dem entscheidenden Ge¬
spräch im Hause an ihr gewohnt war.

Die Frau gab ihre Anweisung und fuhr dann mit der
Miene des Bedauerns, ja der Anklage fort: Bei dem Schnei¬
der hat's gestern wieder Streit gegeben! Hast du schon
was davon gehört?

Ja , versetzte die Bäbe mit dem Ton der Ergebung;
aber nichts Genaueres. Man hat mir nur gesagt, daß Vater
und Sohn hintereinandergekowmen sind.

Die Pfarrerili fuhr fort: Mir ist dieser ewige Unfriede
fatal, sehr fatal! Ich wüßte nicht, was ich drum gäbe,
wenn ich nichts mehr davon hörte!

Ich bedaur' es auch, erwiderte die Bäbe, aber ich kann
nichts dafür.

Wirklich nicht? versetzte die Frau. Hast du dirkeinen
Vorwurf zu machen? Hast du das Wort, das du mir ge¬
geben, nicht gebrochen?

Nein, Frau Pfarrerin, entgegnete das Mädchen. Ein¬
mal, vor acht Tagen, abends gegen9 Uhr, sind wir nns
zufällig auf der Gasse begegnet; aber wir haben kaum eine

Minute miteinander gesprochen und uns nur unser Leid
geklagt.

Und du hast nicht an ihn geschrieben? Hast ihn nicht
durch Klagen dazu gebracht, daß er seinen Vater mit Zu¬
mutungen erzürnte?

Nein, war die entschiedene Antwort. So wahr ich vor
Ihnen stehe!

Die Frau schwieg.
Nach einer Pause begann ste: Der Handel ist um so

unangenehmer, als man in dem Fall, daß Tobias auf seinem
Kopf bleibt, kein Ende davon absehen kann. Den alten
Eber bringt ihr nicht dazu, daß er euch nachgibt. Den kenn'
ich bester!

Es mag sein, versetzte die Bäbe. Ich muß es eben
annehrnen, wie's kommt.

Das Gesicht der Pfarrerin erhellte sich, wie durch eine
Anwandlung von Laune, und ste sagte: Das Gescheiteste
wär', wenn für dich jetzt eine gute Partie auskäm' ! So
ein reicher Witwer etwa, der oft froh ist, wenn er ein
tüchtiges Hausweib kriegt zu seinem Geld und seinen Kin¬
dern. Und das würdest du abgeben, dafür könnt' ich ein-
stehen!

Die Bäbe schüttelte unwillkürlich den Kopf und sah zu
Boden.

Wie, rief die Pfarrerin, du würdest so einen Antrag
ausschlagen?

Ja , Frau Psarrerin, erwiderte das Mädchen. Solang'
der Tobias keine andere heiratet, Heirat' ich auch nicht!

(Fortsetzung folgt.)



kennt . (Näheres : Bürgerliches Gesetzbuch § 208 .) II.
Wenn der Berechtigte auf Befriedigung oder aus Feststellung
deS Anspruches , auf Erteilung der Vollstreckungsklausel
oder auf Erlassung des Vollstreckungsurteils Klage erhebt.
Der Erhebung der Klage stehen gleich : die Zustellung eines
Zahlungsbefehls im Mahnverfahren ; die Anmeldung des
Anspruches im Konkurse ; die Geltendmachung der Auf¬
rechnung des Anspruches im Prozesse ; die Streitverkün-
digung in dem Prozesse , von dessen Ausgang der Anspruch
abhängt ; die Vornahme einer Vollstreckungshandlung und,
soweit die Zwangsvollstreckung den Gerichten oder anderen
Behörden zugewiesen ist, die Stellung des Antrages auf
Zwangsvollstreckung . (Näheres : Bürgerliches Gesetzbuch
§ 209 .) Die Verjährung wird auf keinen Fall durch
Uebersendung von Rechnungen oder Mahnschreiben unter¬
brochen.

Warnung . Trotz der mehrfach in der deutschen Tages¬
presse erfolgten Warnungen vor dem „New -Uork Institute
of Science " in Rochcster , Staat New -Aork , welches Korre¬
spondenzkurse in Hypnotismus , Mesmerismus , Okkultismus,
Magnetismus , Suggestion u. s. w. zum Preise von 25 ^
anbietet , finden sich immer noch leichtgläubige Leute , die
sich durch die schwülstigen reklamehasten Anpreisungen des
Instituts das Geld aus den Taschen locken lassen . Essei
deshalb wiederholt darauf hingewiesen , daß es sich bei dem
„New -Iork Institute of Science " in Rochester um ein
Schwindelunternehmen gefährlichster Art handelt , vor dessen
Anerbietungen das deutsche Publikum nicht dringend genug
gewarnt werden kann.

Stuttgart , 19 . Nov . Zum Landesoberstallmeister
wurde der Vorstand des Rrmontedepots Breithülen , Major
v . Pentz , ernannt.

Stuttgart , 19 . Nov . Der Württ . Schutzverein für
Handel und Gewerbe teilt mit : „ Eine Pariser Firma ver¬
sendet zurzeit wieder massenhaft Angebote zur Anfertigung
von Kreidezeichnungen nach eingesandten Photographien.
Sie verspricht , das Bild vollständig umsonst zu machen und
verlangt als Gegenleistung nur Empfehlung in Bekannten¬
kreisen. Ist die Photographie eingeschickt, kommt nach
einigen Wochen ein zweites Schreiben , in dem es heißt,
das Bild sei fertig , künstlerisch ausgefallen und zum Ab¬
sender: bereit , aber für Zoll , Verpackung sei vorher der Be¬
trag von 7,35 ^ einzusenden . Ist das geschehen, kommt
ein drittes Schreiben , in dem mitgeteilt wird , daß das
Bild aus Versehen gerahmt aufgegeben worden sei und bei
der Reklamation nicht mehr zurückerhalten werden konnte.
Der Rahmen sei 24 wert , werde aber , weil ein Ver¬
sehen vorliege , nur zu 7 ^ 50 H berechnet , welcher Betrag
noch eingeschickt werden möchte . Jemand , dem solches auch
passierte , schrieb darauf zurück, daß er nichts mehr zahle,
auch die Sendung unter Nachnahme nicht annehme . Nach
einiger Zeit erhielt er das Bild uneingerahmt , also war
es noch gar nicht aufgegeben . Ein solches Gebühren ist
gewiß nicht reell . Trotzdem macht die Firma Geschäfte;
nur zu viele Leute lasten sich düpieren . Die Bilder find
nicht besonders schön. Der Rahmen ist wenig wert . Um
das Geld liefernsunsre heimischen Geschäfte etwas Gediegenes.
Man werfe also solche Offerten in den Papierkorb u . lasse
sein Geld im Lande ."

r . Zwiefalten , 19 . Nov . Anläßlich einer Treibjagd
fanden laut Riedl . Ztg . die Jäger des hiesigen Forstamts
in der Nähe von Bechingen ein in sich zusammengesunkenes
Totengerippe , das noch von Kleiderfetzen umhüllt war.
Dabei befand sich ein Spazierstock und an einem in der
Nähe stehenden Baum ein zerbrochener Strick . Es handelt
sich also hier um das Gerippe eines Selbstmörders . Ge¬
richtliche Untersuchung ist eingeleitet.

r . Blaubeuren » 18 . Nov . Bei der im vorigen Jahre
stattgefundenrn Kirchenrestauration wurde eine Anzahl Wand¬
gemälde bloßgelegt , die ausschließlich historischen Charakter
haben und auf die Jahre 1497 , 1596 und 1684 zurückge¬
führt waren . Die Gemälde wurden durchweg von Ulmer
Künstlern ausgeführt ; es sind u . a . folgende zu erwähnen:
eine ausgemalte Nische im Chor , die früher ein heiliges
Grab gewesen sein soll ; der heilige Martinus , eine große
Kreuzigungsgruppe und 2 Nischen in der Vorhalle . Die
Nische im Chor zeigt in der Mitte den Gekreuzigten , zu
seiner Rechten steht Maria und Joseph , zur Linken Anna
und Joachim , rechts und links reizend gemalte Engel , die
den Teppich halten , an den Seiten Katharina und Barbara,
an der Wandfläche Petrus und Paulus , überall ist das
Ganze von einer prächtig ausgeführten Ornamentik , die in
ihrer Mitte des Wappen des Richters zeigt , ein springender
Fuchs mit einer Brezel im Munde . Dies Wappen ist das
der Familie Megenhardt und diese war „unter der Bürger¬
schaft von einem guten Geschlecht und schönem Vermögen ."
Der hl . Martinus im Schiff ist eine in edlem Sill gehaltene
Reiterfigur mit einer Linienführung , die ganz an Dürer ' sche
Kunst erinnert . In den Nischen sind zur Darstellung ge¬
bracht , links eine Pieta , rechts der auferstandene Christus.
Die große Kreuzigungsgruppe im Schiff der Kirche konnte
nur zur Hälfte gerettet werden , zum Glück die obere Hälfte
mit Christus inmitten der Schächer , während die Kriegs¬
knechte unter dem Gekreuzigten , sämtlich zu Pferd dargestellt,
nur noch halb , von den Pferden nur noch die Köpfe zu
sehen sind . Teils der Kirchengemeinde , teils dem Staat
hat man es zu danken , daß diese beachtenswerten Zeugen
mittelalterlicher Kunst erhalten worden sind . In den letzten
Wochen war Herr Kunstmaler Wennagel aus Stuttgart
hier und hat die Gemälde restauriert . Jeder Kunstfreund,
der künftig unsre schön erstandene Kirche besucht, wird seine
Freude an den Bildern haben und auch die Gemeindege-
noffen werden dankbar für die Erhaltung sein.

r . Ulm , 18 . Nov . Die Handwerkskammer Ulm ver¬

öffentlicht soeben den Jahresbericht für das Jahr 1902.
Ueber die Tätigkeit der Kammer im Berichtsjahre ist folgen¬
des mitzuteilen : Der Vorstand hielt 8 Sitzungen ab , er¬
ledigte 56 größere Beratungsgegenstände / Volksversamm¬
lungen wurden 3 abgehalten und der Gesellenausschuß trat
einmal zu gesonderter Beratung zusammen . Das Bureau
hat einen Auslauf von 2901 Nummern verzeichnet und an
Porto über 700 ^ ausgegeben . Von den auf 15 400 ^
veranschlagten Ausgaben wurden 10 400 umgelegt . Die
Jahresrechnung schließt mit 28 385 Einnahmen und
24159 Ausgaben ab . Die Vertreter der Württ . Kam¬
mer versammelten sich 4 mal zu gemeinsamer Besprechung.
Hiebei wurde verhandelt über die strittige Frage der An¬
meldung der Fabriklehrlinge und die für das ganze Land
einheitlich zu treffende Bestimmung über die Dauer der
Lehrzeit für sämtliche Gewerbe , über die möglichst gleich¬
mäßige Behandlung der Meisterprüfungen , über die Wahl
des Entwurfes eines Meisterprüfungsdiploms und über den
neuen Lehrvertrag . Im Gebiete des Lehrlingswesens waren
besonders die über die Dauer der Lehrzeit und über die
Bestimmung der Höchstzahl der Lehrlinge zu treffenden An¬
ordnungen von Wichtigkeit . An den Gesellenprüfungen
haben sich im ganzen Kammerbezirk 891 Lehrlinge beteiligt
und wurden für diese Prüfungen 6644 ^ ausgegeben , so
daß auf jeden von der Kammer geprüften Lehrling ein
Betrag von 8,11 ^ entfällt . Aus den Wahrnehmungen
über die Verhältnisse des Handwerks im Berichtsjahre ist
zu entnehmen , daß die Geschäftslage im allgemeinen keine
günstige war . Die im Jahre 1901 zu Tage getretene ge¬
schäftliche Depression ist auch im Jahre 1902 geblieben.
Mit Eintritt des Winters machte sich in vielen Gewerben
ein Rückgang bemerkbar . Geklagt wurde hauptsächlich über
die uneingeschränkte Gewerbefreiheit , über den Hausierhandel,
die Detailreiseuden , Warenhäuser , Bazare , Versandgeschäfte,
Konsumhäuser , über das Submisstonswesen , die oft sehr lange
Inanspruchnahme von Kredit seitens der Kundschaft und
der Mangel an intelligenten Lehrlingen . Aus der Zu¬
sammenfassung dieser Hauptmängel gelangte die Kammer
zu folgenden Vorschlägen : Vor allem muß der Handwerker
allen Neid und Haß , jede Mißgunst und alle persönlichen
Vorurteile gegen seine Berufsgenossen bei Seite legen und
nicht gegen einander , sondern miteinander kämpfen . Er
muß sich organisieren , sich mit seinen Berufsgenossen ver¬
binden und in gewerblichen Vereinigungen zusammenschließen,
um gemeinschaftlich das zu erreichen, was dem einzelnen
nicht möglich ist. Ueber dem Handwerker findet man die
Großindustriellen zu Syndikaten und Ringen vereinigt , unter
ihm die Arbeiter in Gewerkschaften ; das soll dem Hand¬
werker zu denken geben. Nach dem Zusammenschluß kann
der Handwerker mit Erfolg gegen die Schädlinge des Ge¬
werbestandes ankämpfen durch gemeinschaftlichen billigen
Einkauf seiner Rohprodukte und durch vorteilhafteren Ver¬
kauf seiner Erzeugnisse . Durch den Zusammenschluß kann
die lange Kreditgewährung abgeschafft und für die Aus¬
bildung des Nachwuchses ausgiebig gesorgt werden . Das
Mittel , wodurch dem Handwerker geholfen werden kann,
erblickt die Kammer also vor allem in der Selbsthilfe , der
dann , wenn die Regierung eine rege Entwicklung im Hand¬
werkerleben wahlnimmt , die Staatshilfe in ausgiebigem
Maße folgt . Die statistischen Mitteilungen besagen , daß
im Kammerbezirk 126 gewerbliche Vereinigungen bestehen
und die Zahl der organisierten Handwerker 9412 beträgt.
Innungen gibt es 30 , Handwerker - und Fachgenossenschaf¬
ten 12 , gemischte reine Handwerkervereine 51 und Gewerk¬
vereine 33.

GeriKt-saal.
Tübingen , 18 . Nov . Strafkammer . Wegen einer

Privaturkundenfälschung , Fälschung der Unterschrift des
Christian Lamparter aus einem Bürgschein , wurde Schrei-
nermeister Joh . Martin Lamparter von Haiterbach zu 4
Wochen Gefängnis verurteilt . — Das Schöffengericht Na¬
gold verurteilte den Säger Gottlieb Carle von Wildberg,
OA . Nagold , wegen fahrlässiger Körperverletzung rc. zu
einer Woche Gefängnis . Carle hat aus Unvorsichtigkeit
mit seinem Fahrrad einen 8jährigen Knaben niedergefahren
u . Hut diesem nmu Bruch des rucken Unterschenkels dadurch
verursacht ; auch har er ein Glockenfignal nicht gegeben. Infolge
Berufung wurde das Urteil 1. Instanz aufgehoben und der
Angeklagte zu der Geldstrafe von 25 tm Unvermögens¬
falle zu 5 Tagen Gefängnis und Tragung aller Kosten
verurteilt.

DtktlÄes Reich.
r . Pforzheim , 19 . Nov . Der auf Hamberger Gemar¬

kung tm Walde aufgefundene Tote wurde als der in den
40sr Jahren stehende Joh . Adam Meckler aus Waibstadt,
Amt Sinsheim , erkannt . Meckler war ursprünglich Finanz-
qebllfe , hatte eine höhere Bildung genossen und ist durch den
Alkohol abwärts gekommen.

r . Neunkirchen , 19 . Nov . Kürzlich ließ sich der Vieh¬
händler Sal . Hahn aus Külsheim hier von einem Knaben
einen verkaufssähigen Stier im Stalle zeigen, wobei Hahn
von dem als böswillig bekannten Tier in den Umcrtcid ge¬
stoßen wurde , was semen Tod zur Folge hatte . Wie ver¬
lautet , sollen gegen den Besitzer des Stieres Hafipflichtan-
sprüchr geltend gemacht werden.

r . Heidelberg , 19 . November . Im alten Friedhof der
Peterskirche spielten mehrere Knaben Verstecken. Zwei der¬
selben stiegen an einem Grabstein , welcher an die Mauer
gelehnt war , hinauf , um aus dem Friedhof herauszukommen.
Der 8 Jahre alte Karl Deck ert wollte ihnen nach. Der
Grabstein fiel auf ihn und er wurde zu einer unförmlichen
Masse zerdrückt . Man brachte den unglücklichen Knaben
ins akademische Krankenhaus , wo der bereits eingetretene

Tod konstatiert wurde . Der Vater ist vor 1 > Jahren in
einer Dunggrube erstickt.

Straßburg , 17 . November . Die Ausweisung eines
Württembergers aus Frankreich erregt in den Reichs¬
landen peinliches Aufsehen . Derselbe heißt Mauz und be¬
trieb in Verdun seit 10 Jahren eine Kunst - und Handels-
gärtnerei . Die „Straßb . Post " tritt mit Wärme für den
Mann ein, verlangt , daß die deutschen Behörden sich des¬
selben annehmen und schreibt entrüstet : „ Gründe wurden
dem Ausgewiesenen nicht mitgeteilt , eine Frist zur Regelung
der geschäftlichen und persönlichen Verhältnisse nicht gewährt,
vielmehr der aus allem Herausgerissene nach stebenstündigem
Gewahrsam einfach über die deutsche Grenze gebracht . Die
vorgenommene Haussuchung und anschließende Vernehmung
gaben nicht den geringsten Anhalt für ein strafbares Ver¬
halten des bis dahin ohne Vorwurf dastehenden Mannes.
Durch die nunmehr erfolgte Maßregel des französischen Mini¬
steriums des Innern ist derselbe in seiner geschäftlichen
Existenz ruiniert und aufs Pflaster geworfen worden ." —
— Wahrscheinlich liegt eine hinterlistige Verleumdung des
Mannes vor.

Kempten , 17 . Novbr . Ueber eine ergötzliche Episode,
welche sich am Montag auf dem hiesigen Bahnhofe ab¬
spielte , berichtet das Kempt . Tag - und Anzbl . : Ein etwa
17jähriger gutgekleideter Herr aus Sachsen , der sich auf
dem Bahnsteig eine Zeit lang aufhielt , stellte an einen
Packträger die Bitte , ihm eine Kiste zu verschaffen , in welche
er (der Sachse ) hineinschlüpfen werde . Dann sollte der
Dienstmann die Kiste zunageln und als Eilgut «ach Dres¬
den aufgeben . Dem Dienstmann kam die Sache sonderbar
vor und er lehnte das Ansinnen des Sachsen ab . Dieser
gab sich jedoch damit nicht zufrieden , suchte und fand dann
auch eine Person , die feinen Wunsch erfüllte . Die Kiste
wurde herbeigeschafft , der „Helle" Sachse schlüpfte hinein
und ließ den Ktstendeckel zumachen. Soweit wäre alles
nach Wunsch gegangen , aber Niemand wollte die Kiste zur
Beförderung aufgeben und der Sachse , dem die Zeit in
seiner freiwilligen Gefangenschaft zu lange wurde , sprengte
den Deckel wieder auf und entfernte sich unter Zurücklassung
seines Ueberziehers und Schirmes . Man hielt ihn für-
verrückt und forschte nach ihm . Als er dann abends um
7 Uhr wieder auf den Bahnhof kam, wurde er von der
Schutzmannschaft festgenommen und ein Verhör mit ihm
angestellt . Auf der Polizeiwache gab der Kistenmann an,
er sei ein Kaufmann , 20 Jahre alt und aus Zwickau in
Sachsen gebürtig . Er habe von seiner Mutter einen Brief
bekommen, in welchem er gebeten wurde , wieder heimzu-
kehren. Dazu hätten ihm aber die Geldmittel gefehlt.
Dann sei in ihm der Gedanke gereist , sich in einer Kiste
nach Hause schicken zu lassen , weil er da billiger heimge¬
kommen wäre . Die Liebe zu seiner Mutter habe bet ihm
alle Bedenken über seinen Schritt beseitigt . Er habe sich
mit Eßwaren versehen , um in der Kiste nicht hungern zu
müssen, habe aber leider niemand gefunden , der ihm den
Liebesdienst , die Kiste abzusenden , erwiesen hätte . — Die
Kistenangelegenheit wird für den Sachsen noch ein unan¬
genehmes Nachspiel haben , da gegen ihn Anklage wegen
Betrugsversuchs erhoben wird.

Darmstadt , 20 . Novbr . Die Beisetzung der Prin¬
zessin Elisabeth von Hessen hat gestern tiachmmag in
feierlicher Weise in der Fürstengrust der Rosenhöhe statt.

Ausland.
Lemberg , 19 . Nov . Der Magistratssekretär Dziobiuskt,

welcher der Unterschlagung  von 28000 Kronen be¬
schuldigt wird , hat sich in der vergangenen Nacht vergiftet.
Ferner wurden Unterschleife des Kassenbeamten Milm ent¬
deckt, der die 20 Kronenrollen mit 2 Hellerstücken gefüllt
hatte.

Bozen , 19 . Nov . Vorgestern abend ereignete sich ein
Felssturz bei Weitbruck . Das Södbahngeleise wurde
durch Gesteinsmassen verschüttet.

Semlin , 19 . Novbr . Hier zirkulieren Gerüchte , daß
König Peter  vor kurzem einen leichten Schlaganfall er¬
litten habe , der von den Aerzten als eine Folge der fort¬
währenden Aufregungen , denen der König in jüngster Zeit
ausgesetzt war , bezeichnet wird . Der Zustand des Königs
soll ernste Besorgnis erregen.

Rom , 19 . Nov . Wie die N . Fr . Pr . erfährt , hat
Rampolla die verschiedenen Aemter , die er in der Kurie
bekleidet hat , vollständig nieder gelegt . Er wird sich aus
dem öffentlichen Leben zurückziehen. Es sollen sehr viele
Beschwerden  über seine Verwaltung laut geworden sein.

Washington , 19. Novbr. Der Vertrag zwischen
dem Staatssekretär Hay und dem Gesandten Panamas,
Bunan Varilla , betreffend die Erbauung des Panama¬
kanals ist unterzeichnet worden. Der Vertrag ist weit
einfacher , als der Hay -Herrand -Vertrag , obwohl er dieselben
Grundzüge hat wie dieser . Die Vereinigten Staaten erhal¬
ten in dem Vertrag völlige Souveränität über den Kanal-
streifen.

Vermischtes.
Haftpflicht . Wenn ein Bauer seinen Gaul beim Wirt,

wo er seine Einkehr hat , eingestellt hat und der Gaul beißt
oder schlägt in Abwesenheit des Bauers eine dritte Person,
so haften Wirt und Hausknecht für den entstehenden Scha¬
den, für Zahlung von Doktor und Apotheker kosten. Schmer¬
zensgeld rc. Wenn jedoch der Stall verschlossen war und
die verletzte Person unberufen den Stall betreten hat , fällt
die Haftung weg . Wenn üiegegen der Gaul des Bauern
den Hausknecht beißt oder schlägt , so haftet der Bauer für
den Schaden , der durch sein Tier verursacht wird , derjenige
welcher das Tier hält , haftet hier unbedingt . Ein Tier¬
halter braucht nicht einmal der Eigentümer des Tieres zu
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fein, er kann das Pferd z. B. zu leihen genommen haben
und es kommt nicht auf ein Verschulden des öetr. Tier¬
halters an, ebensowenig darauf, ob das fragliche Tier bös¬
artig war oder nicht.

Hugo Wolfs Nachlaß. Es bestätigt sich, daß Hugo
Wolfs Nachlaß mit Ausnahme der Oper „Der Corregidor"
von zwei Mustkverlagsgeschäften in Berlin und Leipzig für
den Preis von zweimalhunderttausend Mark angetanst wor¬
den ist. Bisher befanden sich Wolfs Werke im Kommis¬
sionsverlage von Heckel in Mannheim. Dazu schreibt das
Neue Wiener Tagblatt: Diese Nachricht wird die überaus
große Wolf-Gemeinde mit aufrichtiger Genugtuung, die
Kenner des intimen Privatlebens des genialen Musikers
aber mit Wehmut erfüllen, denn das Walten des Schick¬
sals Wolf und seinen Werken gegenüber ist gewiß eine
Ironie zu nennen. Der arme, vielbetrauerte Künstler
darbte und hungerte, hatte fein halbes Leben lang keine
eigene Wohnung und hätte vielleicht nicht im Jrrenhause
geendet, wenn ihm einige Jahre früher Hilfe geworden wäre.
Und neun Monate nach seinem Tode wird sein Nachlaß um
200 000 ^ verkauft. Der Künstler hat ein Vermögen ge¬
schaffen— der Künstler ist zugrunde gegangen. Der Er¬
trag des Nachlasses Wolfs wird den Erben des unglück¬
lichen Mannes zufallen. Wolfs Mutter ist vor einiger
Zeit hochbetagt in Windischgrätz, im Geburtshause des Kom¬
ponisten, gestorben. Von den sieben Geschwistern Wolfs ist
eine Schwester Hugo im Tode vorangegangen. In das
Erbe werden sich der ältere Bruder Max und der jüngere
Bruder Gilbert Wolf, sowie drei Schwestern teilen, von
denen zwei vermählt sind.

Landwirtschaft, Handel nnd Verkehr.
e. Stuttgart , 19. Nov. (Schlachtviehmarkt .) Zugetrieben

wurden : 93 Ochsen, 94 Farren , 104 Kalbeln und Kühe, 291 Käl¬
ber, 504 Schweine. Unverkauft blieben: 2 Ochsen, 25 Farren , 45
Kalbeln und Kühe, — Kälber. — Schweine. Erlös aus kg
Schlachtgewicht: Ochsen 74—76 ^s, Farren 59—62 Kalbeln und
Kühe 36—68 Kälber 76—84 -s, Schweine 58- 60 Verlaus
des Marktes : Verkauf mittelmäßig.

r . Cannstatt , 18. Nov. Dem gestrigen Viehmarkt  waren
zugetriebei,: 5 St . Ochsen, Preis 345- 490 ^ das Stück; 50 Kühe
und Kalbeln. Preis 300—450 ^ das Stück; 17 St . Kleinvieh, Preis
130—150 das Stück. Verkauf flau. Dem Schweinemarkt waren
zugeführt : 33 Paar Milchschweine, Preis 16—26 ^ das Paar,
145 Läuferschweine, Preis 30—50 ^ das Stück. Verkauf ordentlich
bei sinkenden Preisen. Der Kübler- und Holzmarkt war stark be¬
fahren. Wenig Kauflust.

r. Tettnang , 19. Nov. Am gestrigen Jahrmarkt entwickelte
sich infolge der naßkalten Witterung kein richtiges Marktleben. Der
Vieh- und Schweinemarkt war ordentlich befahren; für das Paar
Ferkel wurden durchschnittlich 30 ^ bezahlt.

Mit Rücksicht auf die bekanntlich in den letzten Tagen festge¬
setzte außerordentliche Preisermäßigung des Thomasschlackenmehls,
die pro Waggon, je nach dem Prozentgehalt an Phosphorsäure,
50—75 ^ beträgt , ist es wohl angezeigt, daran zu erinnern, daß
gerade jetzt die Zeit gekommen ist, neben der Wiesendüngung zugleich
auch die Flächen, welche im Frühjahr mit Hafer und Klee bestellt
werden sollen, überhaupt alle Flächen, welche dem Futterbau dienen,
schon jetzt vor oder nach der Herbstfurche mit Thomasschlackenmehl
zu düngen. Denn dadurch wird nicht nur mit Sicherheit die volle
Lösung und Verteilung der Thomasmehlphosphorsäure im Boden
erreicht, und damit in vorteilhaftester Weise die noch vielfach ge¬
bräuchliche teure Superphosphatdüngung im Frühjahr vollständig
überflüssig gemacht, zugleich wird auch die gerade bei den Futter¬
pflanzen so sehr wichtige und dringend nötige Nachwirkung gesichert.

Auswärtige Todesfälle.
Hugo Glauner,  38 I . a., Gräfenhausen. -

der, geb. Möhrle, Witwe, 69 I . a., Freudenstadt. -
fee,  Buchbinder , 60 I . a., Buchau-Rottenburg.
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Forstverband Altensteig.

TapPreise für das Jahr 1904.
Genehmigt

durch ErlaßK. Forstdirektion vom 19. Oktober 1903, Nr. 9564.

Holzarten und Sortimente.

1. Stämme
durchaus ohur Rinde gemellen

(über 14 cm Durchm. 1 m oberhalb des untern Endes.)
^ Laubholz.

Eichen:
Klasse, Mittl . Durchm.

I. 60 cm u. mehrs n) ausgesuchte, schöne Stücke
s d) gewöhnliche „

a) ausgesuchte, schöne Stücke
b) gewöhnliche „

l n) ausgesuchte, schöne Stückes
s 6) gewöhnliche „

Preise
für ein

Festmeter
Mark.

II. 50—59 cm

III. 40—49 cm

IV. 25—39 cm
V.  unter 25 cm.

Rotbuchen:
I. 40 cm u. mehrl a) ausgesuchte, schöne Stücke

>d) gewöhnliche „
II. 25—39 cm l a) ausgesuchte, schöne Stücke

s d) gewöhnliche „
III.  unter 25 cm .

Weißbuchen, Ahorn, Eschen, Älmeu, Linden, Wildobst,
Abasien:
I. 40 cm u. mehrs a) ausgesuchte, schöne Stücke

s 8) gewöhnliche „
II. 25—39 cm n) ausgesuchte, schöne Stücke

d) gewöhnliche „
III. unter 25 cm.

Kirben, Erlen, Aspen, Schien eil.:
I. 40 cm u. mehr! n) ausgesuchte,schöne Stücke

sd) gewöhnliche „
II. 25—39 cm i n) ausgesuchte, schöne Stücke

s 8) gewöhnliche „
III. unter 25 cm . . . . .

« . Nadelholz.
Langholz:

Länge Ablaß
mindestens mindestens

Klasse: IN em
22I. 18 30

II. 18 22 20
III. 16 17 18
IV. 8 14 15
V. willkürlich 7 12

Liichoh:

Klasse.

Länge
mindestens

m

Ablaß
mindestens

em

I. 4,5. 9. 13,5 14. 18. 30
II. desgl. 30

III. willkürlich 14

Durchmesser auf
halber Länge.vm

40 und mehr
unter 40
willkürlich

Forstämter

Holzarten und Sortimente. l Mrensieig.
Pfalz-

I grafen-
! meilcr.

Enzkkösterle,
Lofsrett,

Limmers-
fekd.

mindestens
70 ^

40—69
mind. 50
30—49

mind. 40
20—39

15 u. mehr
10 u. mehr

mind. 25
18—24

mind. 20
14—19

12 u. mehr

mind. 35
25—34

mind. 25
18—24

12 u. mehr!

^mind. 25
18—24

Mind. 20
14—19

10 u. mehr

2. Stangen
(bis zu 14 cm Durchmesser, 1m oberhalb
des unteren Endes samt Rinde gemessen.)

Fichtenstangen.
(Tannen,Forchen,Laubholzstangen,sowie
Ausschußstangenerhalten besonderen An¬
schlag.)
n) Kerb stanzen

1) 11,1—14 cm stark.
Baustangen.

la.Klassem.einer Längev.mehr als 15m
15- „ „ „ „ ,, 13,1 15 „
H- „ „ „ // » 55,5 53 „

5H' ,/ // " // 0,1 11 „
2) 9,1—11 cm stark.

Hagstangen.
I. Kl.m. einer Länge von mehr als 13m

H- // // // » // 55/5 53 //
5H' » // // // // 0,5 11 „

3) 7,1—9 cm stark.
Hopfenstan gen.

I.Kl. mit einer Längev. mehr als 9 m
II 71—9

m- „ „ „ „ „ 0,1—̂7 „
d) Reis stanzen bis zu 7 cm stark

I. Kl.mit einer Länge von mehr als 7m
(Hopfenstg.IV.Kl.)mindest.6 cm stark

II. Kl. mit einer Länge von 6,1—7 m
(Hopfenstg.V.Kl.) mindest. 5 cm stark

III. Kl. mit einer Länge von mehr als 4 m
(RebsteckenI. Kl.)

IV. Kl. mit einer Länge von 3,1—4 m
(Rebstecken II. Kl.)

V. Klasse bis 3 m Bohnenstecken. .
Lhristbänmen. Maien für je 1 m Länge

ohne Hauerlohn.
Erntewieden, Laub- und Nadelholz
(für 100 Stück ohne Hanerlohn) . .

Flechtgerten ebenso . . .

3. Nuhrinde.
Fichlenrinde pro 1 Ztr.

1 Rm.

Preise
für das Stück

Pfennig.

15

10

200
500

Aus den Nagold.

ortspolizeiliche« Vorschriften
vom 27. Oktober 1897 werden die nachstehenden Bestimmungen zur Nach¬
achtung öffentlich bekannt gemacht.

8 3-
Das Leeren und Putzen der Abtritte muß stets rechtzeitig geschehen,

wofür die Hausbesitzer verantwortlich sind.
Vor 9 Uhr abends darf jedoch mir diesem Geschäft nicht begonnen

werden und muß dasselbe einschließlich der Abfuhr in den Monaten April
bis September bis morgens6 Uhr, in den übrigen Monaten bis morgens7 Uhr beendigt sein.

Zur Verhütung der Verunreinigung der Straßen dürfen bei diesem
Geschäft nur wasserdichte Behälter verwendet werden.

In die Abtrittbehältcr darf kein Küchen- nnd Putzwafser, Regen-
wasfer und dergl. gebracht und cingeleitet werden.

8 6.
Die Straßen und Gassen der Stadt Md wöchentlich zweimal, am

Mittwoch und Samstag unaufgefordert zu reinigen und zwar bis auf die
Mitte derselben und insoweit als die Häuser, die dazu gehörigen Neben¬
gebäude und Gärten sich entlang der Straße erstrecken. Die Reinigung
muß vor Eintritt der Nachtzeit vollzogen sei».

Der zusamniengekehrteInhalt ist sofort zu entfernen.
Außerdem ist jeder Hausbesitzer verpflichtet, den durch besondere

Umstände vor seinem Haus entstandinen Unrat zu beseitigen, soweit die
Stadt hiefür nicht einzntreten hat.

8 7.
In die Straßenkandel, Schacytlöcher und Dohlen-dari kein Straßen¬

kehricht oder sonstiger Unrat eingcbraivt werden. (Ziff. 8 der ortsbau-
stat. Vorschriften vom9. Oktober 1895.)

8 9.
Bei Schneefall haben die Hausbesitzer dafür zu sorgen, daß von

den Häusern aus und entlang derselben Fußwege gebahnt werden.
Bei Glatteis sind die Hausbesitzer verpflichtet, innerhalb ihres Kehr-

öezirks unaufgefordert mit Sand, Asche und dergl. zu streuen und dies
im Bedürfnisfall zu wiederholen.

Wird in außerordentlichen Fällen durch Ausschellen das Streuen
angeordnet, so ist einer solchen Anordnung sofort Folge zu leisten.

8 10.
Eis, welches durch Ableitung von Wasser von Gebäuden und Grund¬

stücken entsteht, ist von den betreffenden Hausbesitzern zu entfernen.
8 11.

Das Schleifen auf den Straßen und Trottoirs ist untersagt,
entstehen Schleifen, so sind sie alsbald von den betreffenden Hausbesitzern
aufzuhauen und bestreuen zu lasten.

8 12.
Das Fahren mit Kinderwagen, Schubkarren und Schlitten auf den

Trottoirs ist verboten. Ferner darf mit kleinen Schlitten, soweit sie ntchr
gezogen oder geschoben werden, an den abschüssigen Stellen der Straßen
innerhalb der Stadt nicht gefahren werden.

8 13.
Bei Tauwetter müssen die Hausbesitzer innerhalb ihres Kehrbezirks

Eis und Schnee anfhacken und für deren Entfernung sorgen. Eis und
Schnee, welche von den Höfen und Dächern auf die Straße geworfen
werden, sind von den betreffenden Hausbesitzern zu entfernen.

8 14.
Zuwiderhandlungen werden gemäß Art. 30 des Poli'zeistrafgesetzes

beziehungsweise8 366 Z. 10 des Strafgesetzbuchs bestraft.
Den 19. November 1903.

Stadtschultheißenamt:
B r odb eck.

Nagold.

r
hat abzugeben

Günltierz. Linde.

MühlrMaub
. <8.L.Xsssisr«es
' Xg!. V/üett . llossl. ksslingsn.
weiteste äeutsebs LciiLmmveinkeilerei,

7)

24 erste/kusreietmu eigen,
gegrüncist 1626.

NV.

Frachtbriefe bei K. Rl. Kaiser.



Forstbezirke.
Holzarten und Sortimente.

Altensteig Enzklösterle Hofstett.
Pfalzgrasen-

Weiler.
Simmers-

feld
Prei se für 1 Rmtr . :

4 . Schicht - Derbholz.

Aus Rundstücken von über 7 om am oberen
Ende.

Spälter , Rugel und Roller erhalten
besonderen Anschlag.

Eichen,

^ -

Scheiter . . 7 — 6 _ 6 — ' 8 — 6 —

Prügel . .
Buchen.

5 4 — 5 5 4

Scheiter . . 9 — 6 90 7 — 11 40 7 —

Prügel . .
Ahorn , Eschen, Ulmen.

7 5 — 6 20 6 30 5

Scheiter . . 8 — 7 7 — 10 — 6 50

Prügel . .
Birken.

6 5 — 5 — 8 — 5

Scheiter . . 8 — 5 — 5 — 8 — 5 —

Prügel . .
Asven , Linden , Zahlen.

6 4 — 4 6 4

Scheiter . . 6 — 4 — 4 — 7 — 4 —

Prügel , .
Nadelholz.

5 3 — 3 5 — 3

Scheiter . . 7 70 5 20 6 10 9 — 6 10

Prügel . . 5 80 4 — 5 40 6 70 4 70
Lrennrinde .

o . Stöcke (ohne Hauerlohn)

3 2 50 2 50 5 2 50

Hartholz . . 1 — 1 — 1 — 1 — 1 —

Weichholz .

6 . Reisig.
^ N u Ir r e i s i g.

50 50 5° 50 50

Besenreis . . . . > — 40 — 20 — 20 — 40 — 20

Dekorationsreis . . ohne Hauerlohn — 40 — 20 — 20 — 40 — 20

Deck- u . Faschinenreis I

« . B r e n n r e i s i g.
Preis für 1 metrische Welle

Reisprügel.
Preis für 1 Rm . mit Hauerlohn.

10 10 10 10 10

Buchen . 4 — 2 20 2 20 5 — 2 20

Nadelholz .
Gebundene Wellen.

Preis für 100 Stück mit Hauerlohn.

3 2 2 3 50 2

Eichen. 6 — 5 — 5 8 — 5 —

Buchen . 10 — 7 — 7 — 13 — 7 —

Hart gemischt. 8 — 6 — 6 — 12 — 6 —

Weich gemischt. 5 — 4 — 4 — 8 — 4 —

Nadelholz.

Auf Rmtr . gesetztes Nadelreis.
Preis pro 1 Rm . mit Hauerlohn.

10 Rm . -- - 100 Wellen.

5 5 10 5

Nichtausgeprügelt. — 40 — 40 — 40 — 60 — 40

Ausgeprügelt , Streureis. — 30 — 30 — 80 — 40 30

AK
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am

Sonntag  den 22. ds . Ms . nachmittags 2^ Uhr
im Gasthaus zum „ Löwen " in Nothfelden.

1 NAe8 - 0rännnK.
1) Vortrag des Hr . Oberamtsbaumeister Schleicher über die neue

Bauordnung mit Rücksicht auf die ländlichen Bauwesen.
2) Vortrag des Hr . Oberamtsbaumwart Bihler über den Baum¬

satz an Straßen.
3) Verteilung der Preise der letzten staatlichen Bezirksrindviehschau.
4) Ergebnis des letzten Betriebsjahrs der Jungviehweide.
5) Verschiedene Mitteilungen.
Die Mitglieder des Vereins werden zu zahlreichem Besuch freund¬

lich eingeladen.
Den 17 . November 1903.

Vereinsvorstand:
_ Ritter,  Oberamtmann.

AMM ilkk MW « Alle! i« W !i>.
Zu unsrer

die am

Samstag den 21. Movemöer aöends 8 Mr
im oberen Lokal der Köhlerei abgehalten wird, laden wir unsre Mit¬
glieder und Parteifreunde höflich ein.

^II88Vl » IL88.

Nagold.

Vorschlag
zur

Gemeinderats
Wahl.

Friedr . Buob , Privatier,
Gottl . Rapp , Oberamtspfleger
Fried . Reutschler , Sägmühlebes.,
Rapp , Mühlebesitzer,
Lehre z. Rose.

Biele Wähler.

Manozxr » » »» »« 6 . Nt. Isissr.

Di MM
auf 1. Januar gesucht.

Dr . Baumann , Nagold,
Haiterb .-Str.

Zum sofortigen Eintritt sucht ein
ordentliches

Mädchen,
Alterwomöglichnichtunter 18Jahren,
Behandlung und Verpflegung gut.

Wer ? sagt die
Expedition ds . Bit.

Egenhausen.

Die Schafwerde
kommt nicht am Samstag , sondern am

Montag, 23. November
nachmittags 1 Uhr

zur Verpachtung.
Gemeinderat.

Württ. Handwerker-Laades-Berband.
(Ortsgruppe Nagold .)

Am Sonntag  den 22 . Nov . nachmittags 2 Uhr
findet im Gasthaus zur Traube in Nagold eine öffentliche

VOZWNLWLW L LLTZ A
statt , wobei Herr Kammersekretär Dr . Schaible einen lehrreichen
Vortrag über „Handwerk und Staatshüfe " halten wird ; es werden hiezu
alle selbständigen Handwerksmeister von Stadt und Land besonders auch
die Mitglieder der Gewerbevereine mit der Bitte um zahlreiches Er¬
scheinen frdl . eingeladen.

Im Auftrag - er Ortsgruppe Nagold:
Beutler,  Vorstand.

Nago L d.
Die tit . Wähler für die

Geweind emts°-Wah
welche mir wiederholt ihr Vertrauen in dankenswerter Weise
schenkten, möchte ich hiemit freundlich bitten, meine Person
hiebei nicht mehr in Betracht ziehen zu wollen, indem ich
ans eine Wiederwahl gerne verzichte.

Mi ' WMMW ' G . KLM

Nagold.
Die Hälfte eines großen freistehenden , gut erhaltenen , abgeteilten

Wohn -uOekonomie-
gebändes mit Scheuer
in schöner Lage der Stadt , mit 4 großen , ge¬
räumigen Zimmern,Küche , besonders adgeteiltem
Keller , Stallung , angebautem größerem Schuppen

(auch für einen Handwerksmann geeigner) har im Austrag zu verkaufen.

MUMM

Heinrich Benz, Bauwerkmeister.

RVn 16,7/2lösliche  ltosilell>«hsk, —llnoeesr.ö.nue 8,4-M
^  Ilnkei -Luck . Hsr . rj. >Vöebe7 sowie ^ nsl -'LS c!.

Le>̂ r vs e^ kiZnclsI, ^»kukkgs rk-._

Wer sein Geld ausgiebt für Schuhfett , der raufe etwas Gutes,
F4 «» denn nur das Beste macht und erhält

^ 4- »» »» v <- rA » , hgA Leder weich, dicht und dauerhaft-
Gentner 's Wichse in roten Dosen erzeugt auch auf eingefettetem
Leder wieder schönen Glanz. Fabrikant Carl Gentner in Göppingen.

sv.

Lrlrmikv»
ist beinah ein Schiffersmann,
Doch hatte er große Stiefel an,
Die gingen nicht unter und sanken

(nicht,
Denn Krebs -Fett machte sie wasser¬

dicht.
»V.

Oin
Keller

vsnvvsncjsi sisis

Di » skaokplllver
— , sVanMm-2uo!ier
OLtnEr 8 spuääing-k'ulver
L 10 PI . Mlttvnenkaclr bevvLkrte Re
revte s 'k'Ltls von <1en begten OesckLkten.

MitteÜMlgen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Todesfälle : Karoline, geb. Eisenmann,
Ehefrau d.GeorgWöhrstein , Maurers,
33 I . alt , am 20. November.
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